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Daß kein Staat gesund ist, der von einer Krise in die andere stürzt, um schließlich zu zerfaUen, ist

ein Werturteil, dessen Objektivität die Menschen aller Zeiten und aller Kontinente anerkennen. Daß

aber auch kein Staat unserer Kritik standhält, der den Menschen zum servilen Untertanen

herabwürdigt und für seine Macht den Preis ihrer Freiheit verlangt, ist zum mindesten die unerschütterliche

Überzeugung jedes Menschen, der sich zum europäischen Kulturkreis innerhalb oder außerhalb dieses

Kontinents rechnet, und diese Überzeugung ist so sehr eingewurzelt, daß, wenn nicht in Asien

(einschließlich Rußlands), so doch im europäischen Kulturbereich auch jeder äußerlich noch so machtvolle

Staat auf die Dauer dahinsiechen muß, wenn er uns die Freiheit schuldig bleibt und uns dadurch zu

Rebellen macht. Dieses zweite Werturteil, das uns bei der Betrachtung der Staaten leitet, erreicht

Zwar an absoluter Universalität nicht das erste, aber wir erachten es mit Recht als befremdlichen

Einbruch asiatischer Gesinnung, wenn ein Mitglied unseres eigenen Kulturkreises es nicht anerkennt

und mit dem Despotismus, welcher Verkleidung auch immer, kokettiert. Wenn irgendwo, so behauptet

hier der Satz Kiplings sein Recht : " Ob, East is East, and West is West, and never the twain shall

meet."

Wilhelm Röpke

(aus Civitas Humana, 3. Auflage [1949],

Der gesunde und der kranke Staat)
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